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Die Musik hat es Michel Lison angetan. 
Als vor sechs Jahren ein Mundharmonika-
Spieler überraschend die RTL-Fernseh-
show „Das Supertalent“ gewann, beschloss 
der Mitarbeiter der Volkswagen Kraftwerk 
GmbH, genau dieses Instrument zu ler-
nen. Nun, im Alter von 54, hat der gebürtige 
Wolfsburger in seiner Freizeit seine erste CD 
eingespielt. Außerdem stellt er im Internet 
seine Mundharmonika-Musik zum Herun-
terladen bereit und hat eigenen Angaben 
zufolge schon Downloads aus Skandinavi-
en, Australien, Paraguay, Israel und Indone-
sien registriert.

Darüber hinaus spiele er auch schon mal 
vor größerem Publikum, zuletzt Ende 
September beim Mundharmonika-Live-
Festival in Klingenthal in Sachsen. An-
schließend schrieb die Lokalzeitung Vogt-
land-Anzeiger unter anderem: „Lison riss 
die Zuhörer zu Bravo-Rufen hin.“

Die musikalische Entwicklung des 
seit 30 Jahren bei Volkswagen beschäftig-
ten Mannes ist ungewöhnlich. Als er zum 
ersten Mal in eine Mundharmonika blies, 
war er 48 Jahre alt und konnte keine No-
ten lesen. Sechs Jahre später ist er in seiner 
Freizeit musikalischer Repräsentant der 

ältesten Mundharmonika-Fabrik der Welt 
und träumt davon, eines Tages gemeinsam 
mit einem Philharmonischen Orchester zu 
spielen. In seiner Wohnung in Calberlah 
im Kreis Gifhorn hat er mittlerweile rund 
hundert der kleinen Blasinstrumente. Be-
vor Lison Musiker wurde, bestimmte der 

Sport sein Privatleben: Als Fußballer brach-
te er es mit Friesen Hänigsen aus dem Kreis 
Hannover Land bis in die Verbands- und 
mit dem VfL Wolfsburg II, SSV Vorsfelde 
und TSV Wolfsburg bis in die Landesliga 
und damit in den höheren Amateurbereich. 
Anschließend wurde er Karateka und trägt 

nun den Schwarzen Gurt. Auf seine erste 
CD ist der leistungsgewandelte Mitarbei-
ter aber besonders stolz. Schließlich habe 
er sich das Spielen auf der Mundharmoni-
ka mithilfe von Büchern und Lehrvideos 
selbst beigebracht. Seine Debüt-CD heißt 
„My Way“ mit Stücken unter anderem von 
Frank Sinatra und Leona Lewis. Aber auch 
Schlager spielt er zuweilen, zum Beispiel 
Helene Fischers Hit „Atemlos“ – ohne 
selbst atemlos zu werden. Das kann sich 
ein Mundharmonikaspieler nicht erlau-

ben. „Am Anfang war ich oft aus der Puste. 
Beim Spielen richtig zu atmen, musste ich 
erst lernen“, erzählt Lison, der jeden Tag 
übt. Sein Repertoire reicht von Pop über  
Schlager bis zu Klassik und  Weihnachts-
liedern. „Ich möchte mit meiner Musik 
berühren und begeistern“, sagt er. Außer-
dem will Lison anderen helfen: „Ein Teil 
des Erlöses aus dem CD-Verkauf habe ich 
bereits der Kinder-Aids-Hilfe in Afrika und 
‚Heidi‘ gespendet, einem Förderverein für 
krebskranke Kinder in Wolfsburg.“ mro

Michel Lison bei einem Auftritt in Sachsen. Der Wolfsburger ist ein begeisterter 
Mundharmonikaspieler.

Der Junge mit der Mundharmonika war früher Fußballer
Mitarbeiter Michel Lison hat im Alter von 54 in seiner Freizeit seine erste CD herausgebracht / Sein Traum: Einmal mit einem Orchester spielen

„Mit meiner Musik möchte 
ich berühren und begeistern“

Beke Scharmacher ist die Beste. Die Beste 
unter den angehenden Köchen in Deutsch-
land. Das hat sie Anfang Oktober auf dem 
Petersberg in Königswinter bei Bonn bewie-
sen, wo sie gegen die Konkurrenz aus 17 DE-
HOGA-Landesverbänden antrat und sich 
gegen ihre 50 Konkurrentinnen und Kon-
kurrenten um die Deutsche Jugendmeis-
terschaft an die Spitze kochte. Bisher als 
Auszubildende im Haus Rhode, kocht 
sie jetzt ein Jahr lang in England, wo sie 
bei Bentley ihr Wanderjahr absolviert.

Gekocht hat Beke Scharmacher schon 
immer, nicht nur gerne, sondern mit 
Leidenschaft. Das schmeckt man 
nicht nur, man sieht es ihren Ge-
richten auch an: „Als kleines Kind 
hatte ich schon eine Profiküche im 
Sandkasten. Da hat wohl niemand ge-
dacht, was daraus werden kann.“ Das 
hat sie inzwischen aber bewiesen. 
Denn mit Lachstartar, Kalbsrücken 
und Orangensorbet hat sie bei den 
Deutschen Jugendmeisterschaften in 
den gastgewerblichen Ausbildungsbe-
rufen in ihrem FAch nicht nur gepunktet, 
sondern auch souverän gesiegt. Mit fach-
lichem Wissen, Kreativität und handwerk-
lichem Können ging sie als beste Köchin 
des Wettbewerbs hervor. Je nach Ausbil-
dungsberuf mussten die Nachwuchskräfte 
ihr Können in unterschiedlichen Diszipli-
nen demonstrieren: Eine herausfordernde 
Theorieprüfung, exzellente Warenerken-
nung und auch mathematische Kenntnisse 
wurden am ersten Wettkampftag von den 
51 Teilnehmern erwartet, die sich zuvor 
unter den insgesamt 63 000 Azubis des Ho-
tel- und Gastronomiegewerbes qualifiziert 
hatten. Der Wettbewerb forderte von allen 
Teilnehmern Konzentration und Höchst-
leistung: Die junge Köchin musste in sechs 
Stunden aus dem für alle identischen Wa-
renkorb ein geschmackvolles und kreati-
ves Vier-Gänge-Menü für zehn Personen 
zaubern. Zwar wurden im Vorfeld die Ver-
treter anderer Bundesländer als Favoriten 

gehandelt, dennoch kam der Sieg von Beke 
Scharmacher in der Einzelkategorie Koch/
Köchin sowie bei der Mannschaftswertung 
des Teams Niedersachsens nicht völlig un-
erwartet. Nach dem Gewinn der Nieder-
sächsischen Meisterschaft im März berei-
tete sie sich auf die Deutsche Meisterschaft 
im Haus Rhode unter Anleitung durch Kü-
chenchef Oliver Fritsche vor. Darüber hin-
aus wurde das Niedersächsische Team an 
der BBS II in Hannover intensiv trainiert. 
„Wir im Haus Rhode sind stolz auf unse-
re Auszubildende und das tolle Ergebnis“, 
sagt Fritsche. Für Beke Scharmacher bleibt 
es aufregend. Sie ist mit dem Wanderjahr-
programm der Volkswagen AG für ein Jahr 
zu Bentley nach Crewe gegangen. Dort 
wird sie unter anderem im VIP-Bereich 
ihre Künste zeigen können. tsp | mh

Kocht ab sofort bei Bentley in Crewe:  
Beke Scharmacher.

Unsere Beste!
Beke Scharmacher kochte sich an die Spitze der Jugendmeisterschaft

Das Thema Arbeitssicherheit mit Leben 
füllen und anfassbar machen – wie das 
geht, zeigten die Aktionstage in Halle 15 b 
im Oktober. Unterstützt vom Wolfsburger 
Brandschutz hatte die Arbeitssicherheit 
gemeinsam mit Lackierereileitung und 
Betriebsrat zur Teilnahme eingeladen. 
Mitarbeiter übten mit Jens Nikolay den 

richtigen Umgang mit Feuerlöschern. 
Mustafa Özdemir, Fachkraft der Arbeits-
sicherheit, informierte über die richtige 
persönliche Schutzausrüstung. Vertreter 
des Sozialkaufhauses „Lichtblick“ stellten 
ihre Arbeit  vor. Arbeitssicherheitskoordi-
natorin Astridt Kruppa freute sich über 
die gute Beteiligung.

Sensibel für Sicherheit 
Arbeitssicherheit lud in Halle 15b zu Aktionstagen ein

Lackierereileiter Johannes Hetterich ging mit gutem Beispiel voran. Er probte als erster 
Teilnehmer den richtigen Umgang mit dem Feuerlöscher.

Mustafa Özdemir (r.) ist Fachkraft der Arbeitssicherheit und informierte seine  
Kollegen in Halle 15b über die richtige persönliche Schutzbekleidung.


